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Das Deutsche Kinderhilfswerk hilft Kindern in Deutschland. Als gemeinnütziger Spendenverein setzt es sich seit mehr als 
35 Jahren für Kinderrechte, für Beteiligung und für die Überwindung von Kinderarmut in Deutschland ein. Es initiiert und 
unterstützt allem Maßnahmen und Projekte, die Mitbestimmungs- und Mitgestaltungsmöglichkeiten von Kindern fördern. 
Seit 1997 erhält es jährlich das DZI-Spendensiegel als Zeichen für Vertrauenswürdigkeit und erfüllt die strengen Kriterien 
des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen.

Die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) ist mit rund 1 Millionen Mitgliedern und Förderern die größte frei-
willige Wasserrettungsorganisation der Welt. Etwa 32.000 Mitglieder engagieren sich in Schleswig-Holstein - dem Land 
zwischen den Meeren - im Kampf gegen den Ertrinkungstod. Aufklärung, Schwimmausbildung und Wasserrettungsdienst 
bilden die Schwerpunkte in der Arbeit der DLRG. Für die 100 Ortsgruppen im Land übernimmt der DLRG Landesverband 
Schleswig-Holstein mit Sitz im Ostseebad Eckernförde koordinierende und unterstützende (z.B. im Bereich Aus- und Fort-
bildung) Aufgaben.

Die Diakonie Katastrophenhilfe leistet seit über 50 Jahren weltweit dort Hilfe, wo die Not am größten ist. Sie unterstützt 
Menschen, die Opfer von Naturkatastrophen, Krieg und Vertreibung geworden sind und diese Notlage nicht aus eigener 
Kraft bewältigen können. Sie hilft unabhängig von Religion, Hautfarbe und Nationalität. 

Die Diakonie Katastrophenhilfe fördert jährlich im Durchschnitt 150 Hilfsmaßnahmen. Ziel ist die Wiederherstellung trag-
fähiger Lebensbedingungen in den Notgebieten. Nachhaltige und effektive Katastrophenhilfe beschränkt sich nicht auf 
reine Überlebenshilfe. Vorsorge- und Vorbeugemaßnahmen, die künftige Katastrophen verhindern oder zumindest das 
Ausmaß der Schäden verringern, zählen ebenso dazu  wie Rehabilitations- und Wiederaufbauprogramme.

Die Hilfsmaßnahmen orientieren sich stets an den örtlichen Gegebenheiten und sind in den wirtschaftlichen, sozialen und 
politischen Kontext eines Landes oder einer Region eingebettet. Sie richten sich nach den Bedürfnissen der Opfer, achten 
die Würde der Menschen und schützen geltendes Recht und Brauchtum. Um dies zu garantieren, arbeitet die Diakonie 
Katastrophenhilfe eng mit erfahrenen, einheimischen Partnern zusammen.

Die GTO ist ein gemeinnütziger Verein mit Sitz in Berlin und wurde 2005 gegründet. Als einzige Organisation in 
Deutschland setzt sich die GTO konsequent und ausschließlich für das Thema nachhaltige Toiletten- und Abwassersysteme 
ein. Als Partner der UN führt die GTO derzeit eine weltweite Kampagne („Sanitation is Dignity“ - http://www.sanitation-is-
dignity.org/ ) zur Bedeutung hygienisch sauberer Toiletten durch, womit die GTO versucht, das Tabu, das dem Thema Toi-
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letten anhängt, zu durchzubrechen. Dies ist angesichts der Tatsache, dass ca. 40% der Weltbevölkerung ohne eine sanitäre 
Grundversorgung leben, was wiederum erhebliche gesundheitliche, ökologische und ökonomische Folgewirkungen hat, 
von großer Bedeutung. Zudem führt die GTO Projekte vor allem in Schulen im Ausland (Sambia, Sri Lanka, Indonesien) und 
Inland zur nachhaltigen Verbesserung sanitärer Anlagen durch. In Deutschland entwickelt die GTO derzeit ein Schulpro-
gramm, in dem Schülerinnen und Schüler für das Thema Toilette in ihrer eigenen Schule sowie in Regionen mit sanitärem 
Notstand sensibilisiert werden.

Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland e.V. ist ein bundesweit agierender Verein, der Menschen ermutigen 
möchte, aktiv zu werden gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, Antisemitismus und jede Form rechter Gewalt. Ziel ist die 
Stärkung des zivilgesellschaftlichen Engagements und die Sensibilisierung für jede Art von Diskriminierung.

Hierfür initiiert Gesicht Zeigen! öffentliche Kampagnen für Zivilcourage, konzipiert und realisiert präventive Schulprojekte 
und entwickelt pädagogisches Material. Regelmäßig veranstalten wir Schulbesuche und Diskussionen, Lesungen, Kon-
zerte, Podiumsdiskussionen, Fachforen, runde Tische. Jährlich organisieren wir die Aktionswoche gegen Rassismus zum 21. 
März mit über 150 Veranstaltungen bundesweit.

Der Verein wurde im Jahr 2000 von Uwe-Karsten Heye, Michel Friedman und Paul Spiegel gegründet und ist Träger der 
Buber-Rosenzweig-Medaille.
Gesicht Zeigen! bringt Menschen zusammen - für ein weltoffenes Deutschland!

Seit 1994 ist die deutsche Sektion von Reporter ohne Grenzen von Berlin aus aktiv. Sie verteidigt die Pressefreiheit, indem 
Repressalien gegen Journalisten und Medien angeklagt und bekämpft werden, sowie bedrohten oder notleidenden Medi-
enarbeitern geholfen wird.

Hierfür veröffentlicht die Organisation aktuelle Meldungen, Hintergründe und Untersuchungsberichte zur Situation der 
Medienfreiheit weltweit. Mit Protestschreiben, Veranstaltungen, Aktionen und Ausstellungen soll bei Politikern und in der 
Öffentlichkeit Aufmerksamkeit geschaffen werden. In Notfällen leistet die deutsche Geschäftsstelle auch humanitäre Hilfe.

Zahlreiche prominente Journalistinnen und Journalisten wie Maybritt Illner, Heribert Prantl, Thomas Roth und Sabine Chris-
tiansen unterstützen Reporter Ohne Grenzen e.V.

Die gemeinnützige taz Panter Stiftung engagiert sich für Meinungsvielfalt im öffentlichen Raum. Mit den Erträgen des 
Stiftungskapitals werden die taz Akademie und der taz Panter Preis unterstützt.
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Wale und Delfine leben in allen Weltmeeren und sind vielfach bedroht. Die WDCS – gegründet 1987 in Bath, England 
– setzt sich heute international mit Büros in fünf Ländern ausschließlich für den Schutz von Meeressäugern ein. Neben 
politischer Lobbyarbeit (Kampagnen) unterstützen wir Feldforschungsprojekte, sind in wissenschaftlichen Konferenzen 
vertreten und betreiben Aufklärungsarbeit.
Seit Anfang der 1990er Jahre hat die WDCS auf allen Kontinenten mehr als 100 Projekte durchgeführt, finanziert und 
organisiert. Diese Projekte haben z.B. strengere Schutzmaßnahmen und die Einrichtung von Schutzgebieten zum Ziel oder 
verhindern die direkte Tötung von Walen und Delfinen.

Die Vision: Alle Menschen dieser Welt führen ihr Leben eigenverantwortlich in Würde und Gerechtigkeit – frei von Hunger 
und Armut.

1962 wurde die Welthungerhilfe als Nationales Komitee zur Unterstützung der UN-Ernährungs- und Landwirtschaftsor-
ganisation (FAO) gegründet. Heute ist sie eine der größten privaten Hilfsorganisationen in Deutschland. Gemeinnützig, 
politisch und konfessionell unabhängig, arbeitet die Organisation unter einem ehrenamtlichen Präsidium und unter der 
Schirmherrschaft des Bundespräsidenten. Sie finanziert ihre Arbeit durch Spenden und öffentliche Zuschüsse.

Die Welthungerhilfe setzt sich weltweit für eine gesicherte Ernährung, ländliche Entwicklung und den Erhalt der natür-
lichen Ressourcen ein. Die Arbeit ist dann erfolgreich, wenn Menschen ihre Lebensbedingungen so verbessern, dass sie 
eigenverantwortlich für sich sorgen können – durch Hilfe zur Selbsthilfe.

Meinungen vorheriger BruttoSozialPaten

Seit sechs Jahren begleiten die verschiedensten Non-Profit-Organisationen den BruttoSozialPreis als BruttoSozialPaten.  
Sie bekamen interessante, frische Kommunikationsansätze, die ihnen ein neues Bild auf die Kommunikation ihrer Organi-
sation erschlossen. Unter den Organisationen der vergangenen Jahre waren unter anderem: Deutsche Kinderhilfe e.V., 
Museum für Kommunikation Berlin,  NABU, IPPNW, ArbeiterKind.de, UNO-Flüchtlingshilfe e.V.

Meinungen vergangener Teilnehmer-Organisationen – eine Auswahl 

Yehudi Menuhin Stiftung Deutschland  Eva Heller, Leitung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 

“Was mir wirklich gut gefallen hat: Da sind junge Leute mit frischen Ideen, die eine völlig neue Herangehensweise an unser 
Thema haben. Die Radikalität der neuen Entwürfe, kombiniert mit bunten Silhouetten, fi nde ich großartig.“

Transparency Deutschland  Ricarda Bauch, Kommunikation 
“Es war eine gute Zusammenarbeit, erhellend, professionell, interessant und produktiv. Die Tatsache, dass wir den Slogan 
des Gewinners jetzt regelmäßig verwenden, ist das größte Kompliment für dessen Qualität.”

BUND e.V.  Rosemarie Kleindl, Leitung Marketing

“Wenn es ihn nicht schon gäbe, müsste er unbedingt erfunden werden. Eine tolle Aktion, denn nur eine gute Kommunika-
tionsstrategie kann Herzen und Türen öffnen.”
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Schirmherrschaft des BruttoSozialPreis 2009

  Seit 2002 kämpft Thilo Bode mit der Verbraucherrechtsorganisation 
foodwatch dafür, dass alle wissen, was in ihren Einkaufswagen und auf 
ihren Teller kommt. Als Gründer und Geschäftsführer von foodwatch 
entscheidet er zusammen mit dem Kampagnenleiter über die inhaltliche 
Ausrichtung der Arbeit, kümmert sich um die Finanzierung und geht 
mit den foodwatch-Themen an die Öffentlichkeit - ob bei Medienauftrit-
ten, Vorträgen oder mit seinem Buch “Abgespeist. Wie wir beim Essen 
betrogen werden und was wir dagegen tun können.” In dem Buch, das 
am 23. Oktober 2007 erschienen ist, rollt Thilo Bode die politischen 
Hintergründe von Lebensmittelskandalen und die Mechanismen des 
Lebensmittelmarktes auf.

Thilo Bode, Jahrgang 1947, wuchs am Ammersee in Bayern als Sohn 
eines Journalisten und einer Buchhändlerin auf. Nach dem Abitur studi-
erte er zunächst Soziologie, dann Volkswirtschaft. Von 1972 bis 1975 
promovierte er an der Universität Regensburg zu Direktinvestitionen in 
Entwicklungsländern. Danach betreute Projekte zum Aufbau der Wasser- 
und Energieversorgung in der Dritten Welt, arbeitete für die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau und beriet Unternehmen bei ihrem Engagement in 
Entwicklungsländern. 1986 wechselte er aus der Entwicklungshilfe in die 

Wirtschaft: Als Vorstandsassistent bei einem mittelständischen Metallkonzern war er für Strategie und Controlling sowie 
die Betreuung von Tochtergesellschaften zuständig.

Bekannt wurde Thilo Bode vor allem durch seine Arbeit für Greenpeace und deren Aktionen in den 90er Jahren. Von 1989 
an leitete er für insgesamt 12 Jahre zunächst Greenpeace Deutschland, dann Greenpeace International. Die spektakulärste 
Kampagne während dieser Zeit war sicherlich der Kampf gegen die Versenkung der Bohrinsel “Brent Spar” in der Nordsee. 
In Peking protestierte Thilo Bode auf dem Platz des Himmlischen Friedens gegen Atomwaffen-Tests und wanderte dafür 
kurzzeitig ins Gefängnis. Für seine Verdienste um den Umweltschutz bekam er im Jahr 2001 das Bundesverdienstkreuz.

Zu unseren Schirmherrschaften in der Vergangenheit gehörten unter anderem:

Olaf Scholz, Bundesminister für Arbeit und Soziales (2008)
Barbara Lochbihler, Generalsekretärin von Amnesty International Deutschland (2008)
Heidemarie Wieczorek-Zeul, Bundesministerin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (2007)
Anette Schavan, Bundesministerin für Bildung und Forschung (2007)
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Der BruttoSozialPreis ein Projekt des Berliner KommunikationsFORUM e.V.

Jedes Jahr aufs neue erarbeiten…

…30 studentische Organisatoren, Planer und Gestalter aus allen Teilen der Berliner Hochschullandschaft, ehrenamtlich  
und in 10 Monaten den BruttoSozialPreis 2009.

Das Berliner KommunikationsFORUM e. V. …

…ist ein studentischer Verein mit über 300 Mitgliedern. Seit 1991 wird hier die Brücke geschlagen zwischen Theorie und 
Praxis für Studenten medien- und kommunikationsorientierter Studiengänge. Wir verstehen uns als Nachwuchs- und 
Berufseinsteigerplattform, sind ein unabhängiges Netzwerk, das die Interaktion mit den einschlägigen Branchen sucht. 
Dazu engagieren sich unsere Mitglieder ehrenamtlich in verschiedenen Projekten: Das sind der WERBEKONGRESS, SO 
KLINGT BERLIN, das Magazin AUFSTIEG & FALL, diverse Boot Camps und der BruttoSozialPreis. Unser Hauptziel ist konse-
quente Nachwuchsförderung.

Unsere anderen Projekte

Der Werbekongress, ist die einzige Recruitingveranstaltung, auf der 200 ausgesuchte Studenten unter Anleitung von  
20 renommierten Agenturen 3 Tage lang 20 Kampagnenansätze für einen echten Auftraggeber erarbeiten.

www.werbekongress.de

Neben einem gigantischen Bandwettbewerb über sechs Wochen wird von SO KLINGT BERLIN ein Musikkongress verans-
taltet. Kern des Kongresses ist ein breit gefächertes Angebot von Branchentalks und Workshops zu den brandheißen The-
men der Branche.  

www.soklingtberlin.de

Das neue journalistische Projekt des KommunikationsFORUMs ist das Magazin mit dem Titel „Aufstieg & Fall“.  
Seit dem 15. Juni 2009 ist die erste Ausgabe von Aufstieg & Fall in den Regalen zu finden.

www.aufstiegundfall.com

Weitere Informationen zum Berliner Kommunikationsforum und zum Forumsprojekt finden Sie unter 
www.forum-ev.org und www.forumsprojekt.com

In kürze können Sie auch unsere Website unter www.bruttosozialpreis.de besuchen.
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Sechs Jahre BruttoSozialPreis – Ein kurzer Rückblick

Sozialkampagnen sind Gewinner. Sie gewinnen an Relevanz gegenüber Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit als den klas-
sischen Domänen des Non-Profit-Marketings – und sie gewinnen jährlich im Dezember den BruttoSozialPreis, wenn sie die 
Jury überzeugt haben. 

Was ist bei der Gestaltung von Kommunikationskampagnen für Non-Profit-Organisationen zu beachten? Wie können die 
Organisationen am effizientesten von professioneller Kommunikation profitieren? Welche Entwicklungspotentiale bietet 
Sozialmarketing zukünftig? Solche Fragen stehen im Zentrum des BruttoSozialPreis, der für seine innovative Herange-
hensweise an das Themengebiet im vergangenen Jahr als „Ausgewählter Ort“ im Rahmen der von der Bundesregierung 
gestarteten Initiative „Deutschland - Land der Ideen“ ausgezeichnet wurde. 

Aus dem Berliner KommunikationsFORUM e.V. heraus etablierten Studenten der Gesellschafts- und Wirtschaftskommu-
nikation 2004 den BruttoSozialPreis als Plattform für Nachwuchsförderung und Vernetzung sowie als Experimentierfeld 
zu Themengebieten der Gesellschaftskommunikation. Mittlerweile nehmen jährlich bis zu 80 Studenten verschiedener 
Fachrichtungen und 12 Non-Profit-Organisationen aus der gesamten Bundesrepublik teil. Mehr als 50 Sozialkampagnen, 
Konzepte und Ideen gingen aus dem BruttoSozialPreis hervor, u.a. für Transparency International Deutschland, die UNO-
Flüchtlingshilfe und den BUND e.V., die Seniorenstiftung Prenzlauer Berg oder Aktion Sühnezeichen Friedensdienste. Auf 
theoretischer Ebene hat der BruttoSozialPreis mit einer Buchpublikation bereits Meilensteine gesetzt. Weshalb „Sozialmar-
keting als Stakeholder-Management“ verstanden werden sollte, wird in dem Sammelband von den Gründern des Brutto-
SozialPreis- Mario F. Ruckh, Christian Noll und Martin Bornholdt - auf 340 Seiten anschaulich gemacht. (Bern 2006)
Ausgewiesene Experten aus Theorie und Praxis geben allen Wettbewerbsteilnehmern während des Auftaktwochenendes 
in Workshops und Seminaren neueste Erkenntnisse und wertvolle Grundlagen mit auf den Weg. In den Wettbewerb-
swochen wird dieses Wissen gezielt auf die Problemstellungen der teilnehmenden Non-Profit-Organisationen angewendet 
und in Kommunikationskampagnen übersetzt. Die Studenten erhalten Einblicke in die Arbeitsweise von Non-Profit-Organ-
isationen, und diese wiederum profitieren vom kritischen Hinterfragen und einem unverstellten Blick.  Die Jury bewertet 
am Ende nicht nur das gelungenste Konzept, sondern ebenso die kreative Durchführung der Kampagne und die Umsetz-
barkeit durch die Organisation. 

Nach wie vor ist der BruttoSozialPreis ein Projekt des Berliner KommunikationsFORUMs e.V. Jedes Jahr wird er von einem 
neuen, jungen Team ehrenamtlicher Organisatoren auf den Weg gebracht und durch das Engagement zahlreicher Unter-
stützer und Förderer getragen.  Die Nachwuchsorientierung ist damit ebenso gesichert, wie die Neugier und Experimenti-
erfreudigkeit bei der Adaption gesellschaftlicher, technischer und kommunikativer Innovationen auf Themengebiete des 
Sozialmarketing. Die Ahnengalerie an Organisatoren, Teilnehmern, Unterstützern und Experten lässt darauf schliessen, 
welches Vernetzungspotential der BruttoSozialPreis im sechsten Jahr bereits darstellt. 

So gesehen sind bei Deutschland erstem Kreativwettbewerb im Sozialmarkting nicht nur die Sozialkampagnen die Gewin-
ner, sondern alle Beteiligten. 

Für einen zusammenfassenden Rückblick auf den BruttoSozialPreis 2008besuchen Sie den Link:
 http://www.youtube.com/watch?v=iulQKfNd4qA
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Ihre Kontakte

Ihr Ansprechpartner für das Projekt BruttoSozialPreis 2009

forumsprojekt GmbH
Urbanstraße 71
10967 Berlin

Tel	 +49 30 60 98 24 95 - 0
Fax 	 +49 30 60 98 24 95 - 9

Steuernummer: 37/269/21313
Handelsregister: AG Charlottenburg, HRB 111529

Geschäftsführung: Philipp Paul
+49 179 528 45 99
philipp.paul@forumsprojekt.com

Änderungen vorbehalten. Stand 28.01.2010

Pressearbeit

Frank Brenner, Pressearbeit
frank.brenner@bruttosozialpreis.de

Daniela Harnaß, Pressearbeit 
daniela.harnass@bruttosozialpreis.de

Projektleitung

Tobias Schenkel,
tobias.schenkel@bruttosozialpreis.de 
Franziska Olhorn, 
franziska.olhorn@bruttosozialpreis.de


